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1	 Dialogphasen des Stadtentwicklungsprozesses

1.1	 Beteiligung der Bürger*innen am Prozess 

Die Stadt Balingen hat ein Stadtentwicklungskon-
zept in Auftrag gegeben, das zur Zeit erarbeitet wird. 
Das „Integrierte Stadtentwicklungskonzept Balingen 
2035“ (ISEK) will Ziele und Leitlinien der künftigen 
Stadtentwicklung formulieren und Schwerpunktbe-
reiche aufzeigen, wo schnell etwas passieren muss. 
Es soll als Grundlage der Stadtentwicklung für die 
nächsten 15 bis 20 Jahre dienen. In Abstimmung mit 
der anstehenden Gartenschau 2023 erfolgt die Bear-
beitung in zwei Stufen. Zunächst – bis Sommer 2019 
– steht die Kernstadt im Mittelpunkt*1. Die Betrach-
tung der Stadtteile und der Gesamtstadt erfolgt im 
Anschluss und soll bis Sommer 2021 abgeschlossen 
werden.  

Das Stadtentwicklungskonzept soll in enger Koope-
ration mit den Bürger*innen erstellt werden. Wäh-
rend des gesamten Entwicklungsprozesses können 
sie sich im Rahmen mehrerer Veranstaltungen aktiv 
am Prozess beteiligen. 

Eine erste Gelegenheit zur Beteiligung bot sich mit 
der „STADTplanung VOR ORT“ im Herbst 2018. Diese 
ist der Phase 1 des Stadtentwicklungsprozesses 
zugeordnet, dem sogenannten „Stadtcheck“. Hier 
wurde der städtebauliche Handlungsbedarf ermittelt 
– durch eine Bestandsaufnahme mit Besichtigung 
der Situationen vor Ort und durch Auswertung 
bestehender Planungen, Konzepte sowie anstehen-

der Projekte und ergänzender Erhebungen. Ziel der 
„STADTplanung VOR ORT“ war es die Bestandsana-
lyse abzuschließen und einen Übergang zur Leitbild- 
und Zielebene zu schaffen. Mit der „STADTplanung 
VOR ORT“ und der damit verbundenen Befragung 
der Bürger*innen sollte daher ein möglichst brei-
tes Meinungsbild zu den wichtigen Themen der 
Stadtentwicklung bzw. zur künftigen planerischen 
Entwicklung eingeholt werden. 

Weitere Veranstaltungen zur Beteiligung am Stadt- 
entwicklungsprozess werden folgen: Im Herbst 2019 
ist geplant, die Bürger*innen in Phase 2 „Zukunfts-
bild“ zu öffentlichen Themen- und Werkstattgesprä-
chen einzuladen. Phase 2 hat zum Ziel, gesamtstäd-
tische Entwicklungsziele zu fixieren, Leitlinien für 
konkrete Handlungsfelder abzuleiten und räumliche 
Entwicklungsschwerpunkte für die Kernstadt zu 
definieren. 

Abschließend werden in Phase 3 die Maßnahmen 
zu einem räumlichen Entwicklungskonzept für die 
Kernstadt zusammengefasst und Prioritäten gesetzt: 
Besonders wichtige Maßnahmen und sogenannte 
Leit- und Impulsprojekte werden in einem eigenen 
Handlungsprogramm dargestellt. Das erarbeitete 
„Räumliche Entwicklungskonzept Balingen 2035“ 
wird in einer öffentlichen Informationsveranstaltung 
den Bürger*innen vorgestellt. 

*1 der Begriff "Kernstadt" definiert den räumlichen Untersuchungsbereich zwischen der Bahnlinie im Westen, der B27 im Osten, der 
BIZERBA-Arena im Norden und der Steinachstraße im Süden  
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PhASe 1               >> BIS heRBST 2018 PhASe 2            >> BIS heRBST 2019 PhASe 3              >> BIS FRühJAhR 2020

STäDTeBAulIcheR 
hANDluNGSBeDARF

STADTchecK RäuMlIcheS KONZePTZuKuNFTSBIlD

WAS MACHEN WIR?

 ◾ Bestandsaufnahme mit Besichtigung 

der städtebaulich-räumlichen Situa-

tion vor Ort

 ◾ Evaluierung bereits bestehender 

Planungen, Konzepte sowie anste-

hender Projekte und ergänzender 

Erhebungen

 ◾ Fixierung des städtebaulichen Hand-

lungsbedarfs

WAS MACHEN WIR?

 ◾ Ableitung übergeordneter gesamt-

städtischer Entwicklungsziele und 

Leitlinien für einzelne Handlungs-

felder

 ◾ Defi nition räumlicher Entwicklungs-

schwerpunkte mit Fokus auf die 

Kernstadt (Fokus 1)

WAS MACHEN WIR?

 ◾ Fixierung des räumlichen Entwick-

lungskonzepts mit Darstellung 

zentraler Entwicklungsperspektiven 

und baulicher Entwicklungschancen 

für die Kernstadt (Fokus 1)

 ◾ Darstellung wesentlicher Maßnah-

men und Priorisierung von Leit- und 

Impulsprojekten (Handlungspro-

gramm)

ABSchluSS PhASe 1

leITBIlD uND ZIele RAhMeNKONZePT uND 
hANDluNGSPROGRAMM

GePlANT heRBST 2019

Themen- und Werk-
stattgespräche

STADTplanung 
VOR ORT

Konzeptvorstellung 
Balingen 2035



2 Öff entlicher Dialog – Phase 1

2 .1 Beteiligungsbausteine "STADTplanung VOR ORT"

Mit der „STADTplanung VOR ORT“ am 20. Oktober 
2018 auf dem Balinger Wochenmarkt hat die Stadt-
verwaltung die Bürger*innen dazu aufgerufen, ihre 
Ideen für die Zukunft  Balingens zu benennen. Am 
Marktstand bot sich die Gelegenheit, sich zum Pro-
zess und den Aufgaben des Stadtentwicklungskon-
zepts zu informieren und darüber hinaus gemeinsam 
über wichtige Themen der Stadtentwicklung zu 
diskutieren. Das Aufgabenspektrum war groß. Es 
umfasste die Handlungsfelder Wirtschaft , Freiraum, 
Mobilität, Innenstadt, Wohnen, Nachhaltigkeit, Bil-
dung und Kultur sowie Stadtbild. Themenspezifi sche 
Postkarten mit jeweils einer konkreten Fragestel-
lung halfen den Bürger*innen, ihre Anregungen und 
Ideen zu bündeln. Im Anschluss an den Marktstand 

konnten die „Postkarten zur Stadtentwicklung“ bis 
Mitte November 2018 ausgefüllt und im Foyer des 
Rathauses in die „Mitmachbox“ eingeworfen wer-
den. Zusätzlich stand den Bürger*innen die Möglich-
keit off en, sich online über die Homepage der Stadt 
Balingen auf dem Blog zum Stadtentwicklungskon-
zept einzubringen.

Die Möglichkeit der „STADTplanung VOR ORT“ haben 
zahlreiche Bürger*innen genutzt und insgesamt 
rund 950 Postkarten ausgefüllt und sich über Briefe 
oder den Online-Blog eingebracht. Das Ergebnis ist 
eine überwältigend große Zahl an Anregungen. Dazu 
gehören Lob, Kritik und allgemeine Hinweise, aber 
auch konkrete Ziele und Maßnahmenvorschläge.

ZIele uND MASSNAhMeN

Kritik
Hinweise

Lob

BüRGeR*INNeN

ca . 950 Postkarten

Online-Blog

Briefe
2 .423 Anregungen 

insgesamt
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2 .2 Auswertung und ergebnis

Alle Anregungen, Ideen und Wünsche, die die Stadt 
über Postkarten, Briefe oder den Online-Blog erreicht 
haben, werden aufgenommen und den acht Hand-
lungsfeldern Wirtschaft , Freiraum, Mobilität, Innen-
stadt, Wohnen, Nachhaltigkeit, Bildung und Kultur 
sowie Stadtbild zugeordnet. Die weitere Auswertung 
erfolgt je Handlungsfeld und wird auf den nachfol-
genden Seiten zusammenfassend dokumentiert. 

Je Handlungsfeld werden die Anregungen parallel 
zur Auswertung nach konkreten Zielen und Maßnah-
men bzw. Lob, Kritik und Hinweisen entsprechend 
ihren Inhalten gebündelt und spezifi schen Hauptthe-
men zugeordnet. Die sich durch die Zuordnung der 
Hauptthemen ergebene Gewichtung bzw. Schwer-
punktsetzung ist den Schaubildern „Hauptthemen“ 
zu entnehmen. 

Um ein genaueres Bild über die Inhalte der ein-
zelnen Hauptthemen zu erhalten, werden diese 
weiter detailliert. Hierzu werden aus der Vielzahl 
an Anregungen wiederkehrende Kerngedanken 
herausgefi ltert und mit prägnanten „Schlagworten“ 
bzw. einer aktiv formulierten Aussage beschrieben. 
Die sich daraus ergebenen Einzelthemen zeigen 
ein erstes Stimmungsbild je Handlungsfeld. Daraus 
wird ersichtlich, in welchen Bereichen aus Sicht der 
Bürger*innen Handlungsbedarf besteht und welche 
Aufgaben zukünft ig angepackt werden sollen. Die 
Gewichtung der Einzelthemen ist den Schaubildern 
„Einzelthemen“ und der grafi schen Darstellung der 
Eingangsseite des jeweiligen Handlungsfelds zu 
entnehmen.

Alle abgebildeten Schaubilder sind in ihrer darge-
stellten Gewichtung direkt miteinander vergleichbar. 

Wirtschaft
245

Freiraum
335

Mobilität
533

Innenstadt
391

Wohnen
198

Nachhaltigkeit
129

Bildung&Kultur
356

Stadtbild
236

Zusammenfassung

Besonders die Handlungsfelder 
Mobilität, Innenstadt und Frei-
raum beschäft igen die Bürger*in-
nen. Sie nehmen zusammen über 
die Hälft e (rund 52 Prozent) aller 
eingegangenen Anregungen ein. 
Überraschend viele Anregungen 
werden auch zum Handlungsfeld 
Bildung und Kultur genannt (rund 
15 Prozent). 

Wie die acht übergeordneten 
Handlungsfelder in der Gesamt-
auswertung aller Anregungen aus 
den Postkarten, Online-Blog und 
Briefen zueinander stehen, zeigt 
das nebenstehende Schaubild. 

2 .423 
Anregungen



Wirtschaft
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Welche 
FuNKTION hAT 

BAlINGeN IN DeR 
ReGION?

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 11

VORReITeRROlle eINNehMeN

GeSuNDheITSVORSORGe ANBIeTeN

eRReIchBARKeIT SIcheRN

ZeNTReNFuNKTION IM eINZelhANDel eINNehMeN

INNVATIONeN FÖRDeRN

FAchäRZTeANGeBOT STäRKeN

STADTMARKeTING VeRBeSSeRN

WOcheNMARKT eRWeITeRN

eINKAuFSVIelFAlT SIcheRN

MeDIZINISche VeRSORGuNGSFuNKTION AuSBAueN

NAhVeRSORGuNG 
INNeNSTADT SIcheRN

NAhVeRSORGuNG STADTTeIle SIcheRN

STADTFühRuNGeN AuSBAueN

NeuANSIeDluNGeN FÖRDeRN

TRADITIONSuNTeRNehMeN STäRKeN
ARBeITSuMFelD ATTRAKTIV GeSTAlTeN

WANDeRWeGe BeWeRBeN

ReGIONAle PRODuKTe ANBIeTeN (MARKThAlle)

ZeNTReNFuNKTION 
eINNehMeN



Welche Funktion hat Balingen in der Region?

Aktuell beschäftigt das Thema Einzelhandel die 
Balinger Bürger*innen sehr. Vor allem das unzurei-
chende Angebot der Innenstadt zur Deckung des 
täglichen Bedarfs wird bemängelt. Zentrales Anlie-
gen der Büger*innen ist die langfristige Sicherung 
eines größeren Nahversorgungsangebots für unter-
schiedliche Einkommensschichten. Das in der Innen-
stadt vorhandene Angebot des Wochenmarkts wird 
von den Bürger*innen dagegen sehr geschätzt und als 
attraktiv wahrgenommen. Es soll weiter gestärkt und 
ggf. mit einer Markthalle erweitert werden. Neben der 
Lebensmittelversorgung ist den Bürger*innen ein 
vielfältiges Angebot unterschiedlicher Einkaufsmög-
lichkeiten und Geschäfte wichtig.  

Aus Sicht der Bürger*innen soll Balingen die Rolle 
als Mittelzentrum in der Region erfüllen. Dazu soll 
die Versorgungsfunktion in allen Bereichen weiter 
ausgebaut und die wichtigen Einrichtungen eines 
Mittelzentrums sollen gestärkt werden. 

Im Bereich Gesundheit gilt es laut Bürger*innen 
die medizinische Versorgung der Region über einen 
modernen Klinikstandort zu sichern. Zudem sei 
die Versorgung vor Ort sicherzustellen und weiter 
auszubauen. In diesem Zusammenhang wird von 
den Bürger*innen insbesondere eine Stärkung des 
Angebots an Fachärzten gewünscht. 

Um Balingen als Arbeitsstandort zukunftsähig 
weiterzuentwickeln, wird von den Bürger*innen die 
Förderung junger, innovativer Unternehmen und 
zukunftsorientierter Branchen angeregt.    

Die Außenwahrnehmung Balingens im Bereich 
des Städtetourismus ist in den unterschiedlichen 
Bereichen – Kunst, Kultur, Sport, Events – weiter zu 
stärken. Dies könne bspw. durch die Verbesserung 
des Stadtmarketings erfolgen. 

35

9

37 39 36

86

3

0

25

50

75

100

125

150

Mittelzentrum Erreichbarkeit Gesundheit Tourismus Arbeitsplätze/
Ausbildungsplätze

Einzelhandel Sonstiges

Wirtschaft – Hauptthemen

Insgesamt: 245 Nennungen
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* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt

33

7

9

14

20

3

27

5

4

4

6

14

7

22

40

6

11

6

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Zentrenfunktion einnehmen

Vorreiterrolle einnehmen

Erreichbarkeit sichern

Med. Versorgungsfunktion ausbauen

Fachärzteangebot stärken

Gesundheitsvorsorge anbieten

Stadtmarketing verbessern

Stadtführungen ausbauen

Wanderwege bewerben

Traditionsunternehmen stärken

Neuansiedlungen fördern

Innovationen fördern

Arbeitsumfeld attraktiv gestalten

Einkaufsvielfalt sichern

Nahversorgung Innenstadt sichern

Nahversorgung Stadtteile sichern

Wochenmarkt erweitern

Regionale Produkte
anbieten (Markthalle)

Wirtschaft – Einzelthemen



Freiraum
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Neue SPIelPläTZe 
ANleGeN
SITZGeleGeNheITeN 
SchAFFeN

FReIZeIT- & eRhOluNGS-
FlächeN ANleGeN

WIe 
SOlleN 

DIe GRüN- uND 
FReIRäuMe 
GeSTAlTeT 

SeIN?

GeWäSSeR NATuRNAh GeSTAlTeN

BADeMÖGlIchKeITeN 
SchAFFFeN 

uFeRBeReIche ZuGäNGlIch MAcheN

AuSSeNGASTRONOMIe SchAFFeN

SPIelPläTZe AuFWeRTeN uND PFleGeN

BARRIeReFReIheIT SIcheRSTelleN

huNDeSPIelWIeSe ANleGeN

GARTeNSchAu AlS chANce VeRSTeheN

WOlFeNTAl eRSchlIeSSeN

uRBAN GARDeNING ANBIeTeN

BäuMe eRhAlTeN

GARTeNSchAu FINANZIeRBAR GeSTAlTeN

OuTDOOR-SPORTFlächeN SchAFFeN

GRüNRäuMe PFleGeN

FReIRäuMe NATuRNAh 
GeSTAlTeN

BePFlANZuNG ÖFF . RAuM AuFWeRTeN

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 15



Wie sollen die Grün- und Freiräume gestaltet sein?

Um die Erlebnisqualität der Flüsse Eyach und 
Steinach in der Stadt zu erhöhen, bedarf es laut 
der Bürger*innen einer Umgestaltung der Fluss-
landschaft, insbesondere einer naturnahen Gestal-
tung sowie der Zugänglichkeit und Bepflanzung 
der Uferbereiche. Zu den Wünschen gehören auch 
Bademöglichkeiten in der Eyach, z. B. in Form eines 
Wasserspielplatzes, Kneipp-Beckens oder sogar 
einer Suferwelle, sowie die Anlage eines Badesees.

Der attraktiven Gestaltung von Freizeit- und Erho-
lungsflächen als Orten der Begegnung wird von den 
Bürger*innen große Bedeutung beigemessen. Diese 
zeichnen sich laut Bürgerschaft unter anderem auch 
durch einladende Sitzgelegenheiten, bevorzugt mit 
Ausblick, sowie ein gepflegtes Erscheinungsbild 
aus. Insbesondere ergänzende Spielplatzangebote, 
auch in Form von Abenteuer- und Waldspielplätzen, 
wurden von den Bürger*innen gewünscht und auch 
die Bereitschaft zur Mitgestaltung der öffentlichen 

Grünflächen erklärt. Darüber hinaus wurde auch der 
Wunsch nach besonderen Freiraumangeboten wie 
Flächen für Urban Gardening und Outdoor-Trainings-
geräten geäußert.

Die Freiräume sollen naturnah gestaltet und beste-
hende Bäume nach Möglichkeit erhalten werden. 
Dies könne bspw. durch eine Baumschutzsatzung 
gesichert werden. Allgemein gelte es, die Bepflan-
zung im öffentlichen Raum aufzuwerten, z.  B. durch 
bunte Blumen sowie nutz- und essbare Pflanzen. 

Viele der genannten Maßnahmenvorschläge betref-
fen ein attraktives Wohnumfeld sowie die Sicherung 
der wertvollen Landschaftsräume. Die sich bereits 
in Planung befindende Gartenschau wird dabei 
von den Bürger*innen als Chance für die Stadtent-
wicklung verstanden, es gelte daher vor allem, den 
langfristigen Mehrwert zu sichern.

43

110

43

23

87

29

0

25

50

75

100

125

150

Flusslandschaft Parks Spielplätze Besondere Angebote Natur Sonstige

Freiraum – Hauptthemen

Insgesamt: 335 Nennungen
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* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt
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Gewässer naturnah gestalten

Bademöglichkeit schaffen

Uferbereiche zugänglich machen

Freizeit- u. Erholungsflächen anlegen

Sitzgelegenheiten schaffen

Außengastronomie schaffen

Spielplätze aufwerten und pflegen

Neue Spielplätze anlegen

Barrierefreiheit sicherstellen

Grünräume pflegen

Hundespielwiese anlegen

Urban Gardening anbieten

Outdoor-Sportflächen schaffen

Freiräume naturnah gestalten

Bäume erhalten

Bepflanzung öff. Raum aufwerten

Wolfental erschließen

Gartenschau als Chance verstehen

Gartenschau finanzierbar gestalten

Freiraum – Einzelthemen



Mobilität
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ÖPNV 
AuSBAueN

WIe  
SIehT eINe 

ZuKuNFTSFähIGe 
MOBIlITäT 

AuS?

FuSSWeGeNeTZ AuSBAueN

PARKRAuMMANAGeMeNT AuSWeITeN

BeSTeheNDe 
PARKPläTZe 
SIcheRN

ZuSäTZlIche PARKPläTZe SchAFFeN

TAKTuNG ÖPNV 
VeRBeSSeRN

ÖPNV KOSTeNGüNSTIGeR 
ANBIeTeN

üBeRÖRTlIcheN 
ÖPNV STäRKeN

RADWeGeNeTZ 
AuSBAueN

e-MOBIlITäT 
STäRKeN

KOSTeNlOSeS PARKeN 
SIcheRN

KReISVeRKehRe BAueN

cARShARING FÖRDeRN

MIV ReDuZIeReN

FAhRBAhNeN SANIeReN

TeMPO 30 AuSWeITeN

BAuSTelleNMANAGeMeNT VeRBeSSeRN

läRMSchuTZ GeWähRleISTeN

GeSchWINDIGKeITSKONTROlleN AuSWeITeN

INNeNSTADT 
VeRKehRS-
BeRuhIGeN

üBeRÖRTlIche 
ANBINDuNG 

VeRBeSSeRN

NAchBARSchAFTS-
hIlFe leISTeN

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 19

BuSGRÖSSe AN NAchFRAGe ANPASSeN

SIcheRheIT AuF WeGeN eRhÖheN

FAhRRADPARKeN ATTRAKTIV GeSTAlTeN



Wie sieht eine zukunftsfähige Mobilität aus?

Um die Verbindungen zwischen den Quartieren 
zu stärken, wünschen sich die Bürger*innen den 
Ausbau eines zusammenhängenden Wegenetzes aus 
sicheren Fuß- und Radwegeverbindungen.

Wichtigstes Thema im Handlungsfeld Mobilität für 
die Bürger*innen ist aber ein attraktiver öffentlicher 
Personennahverkehr (ÖPNV). Dazu gehören unter 
anderem eine bessere Anbindung der Stadtteile 
und eine flexiblere Taktung, die an den Bedürfnis-
sen der Nutzer orientiert ist. Auch die überörtliche 
ÖPNV-Anbindung sollte ausgebaut werden. Damit 
der ÖPNV eine gute Alternative zum eigenen Auto 
darstellt, müsse die Preisstruktur überprüft werden.  

Ergänzend wünschen sich die Bürger*innen Car-Sha-
ring Angebote für Balingen und die Stärkung der 
E-Mobilität, z. B. auch durch den Einsatz von Elek
trobussen. 

Der motorisierte Individualverkehr (MIV) und die 
von ihm verursachten Belastungen sollten weiter 
reduziert werden. In diesem Zusammenhang wurde 
der Bau weiterer Kreisverkehre vorgeschlagen, um 
den Verkehrsfluss zu verbessern. Auch die überört-
liche Anbindung, insbesondere nach Stuttgart und 
Rottweil, gelte es zu verbessern. 

Das kostenlose Parkplatzangebot wird von den 
Bürger*innen sehr gelobt und als wichtigen Faktor 
für die Attraktivität der Innenstadt wahrgenommen. 
Bestehende Parkplätze sollten daher gesichert 
werden. Zusätzlich sollten weitere Parkplätze, 
bspw. in Form von Parkhäusern, geschaffen werden. 
Die kostenlose Nutzbarkeit der Parkplätze für die 
Bürger*innen sollte beibehalten werden. Auch das 
Parkraummanagement sollte ausgeweitet werden, 
um die Belastung durch Falschparker zu reduzieren. 
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Mobilität – Hauptthemen

Insgesamt: 533 Nennungen
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Fußwegenetz ausbauen

Radwegenetz ausbauen

Sicherheit auf Wegen erhöhen

Fahrradparken attraktiv gestalten

ÖPNV ausbauen

Taktung ÖPNV verbessern

Busgröße an Nachfrage anpassen

Überörtlichen ÖPNV stärken

Nachbarschaftshilfe leisten

ÖPNV kostengünstiger anbieten

MIV reduzieren

Car-Sharing fördern

E-Mobilität stärken

Innenstadt verkehrsberuhigen

Überörtliche Anbindung verbessern

Kreisverkehre bauen

Fahrbahnen sanieren

Baustellenmanagement verbessern

Tempo 30 ausweiten

Lärmschutz gewährleisten

Geschwindigkeitskontrollen ausweiten

Kostenloses Parken sichern

Parkraummanagement ausweiten

Bestehende Parkplätze sichern

Zusätzliche Parkplätze schaffen

Mobilität – Einzelthemen

* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt



Innenstadt
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WIe 
KANN DIe 

INNeNSTADT 
ATTRAKTIV 
BleIBeN?

ÖFFeNTlIcheN 
RAuM PFleGeN

FReIFlächeN 
VIelFälTIG NuTZeN

BARRIeReFReIheIT SIcheRSTelleN

AuFeNThAlTSORTe SchAFFeN

leeRSTäNDe VeRMITTelN

GeSTAlTuNGSKONZePT eRSTelleN

hISTORIScheN GeBäuDeBeSTAND SIcheRN

INNOVATIVe GeSchäFTe ANSIeDelN
INhABeRGeFühRTe

läDeN SIcheRN

NAhVeR-
SORGuNG 
SIcheRN

MARKTGuTAchTeN AKTuAlISIeReN

ÖFFeNTlIcheS 
WlAN ANBIeTeN

SPeRRSTuNDe eINFühReN

VeRANSTAlTuNGSKONZePT FORTFühReN

AuSSeNGASTRONOMIe STäRKeN

GASTRONOMIeANGeBOT eRWeITeRN

BAhNhOFSTRASSe 
AuFWeRTeN

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 23

BRANcheN-
MIX hAlTeN



Wie kann die Innenstadt attraktiv bleiben?

Der vielfältige Nutzungsmix aus Geschäften, Gastro-
nomie, Dienstleistungen und ergänzenden Angeboten 
ist für die Bürger*innen von großer Bedeutung für die 
Attraktivität der Innenstadt. Durch die Erweiterung 
des gastronomischen Angebots, besonders mit Außen-
gastronomie, oder attraktiven Veranstaltungskonzep-
ten soll die Attraktivität weiter gesteigert werden. 

In Bezug auf den Einkaufsstandort Innenstadt ist 
es den Bürger*innen wichtig, den ortstypischen 
Branchenmix zu bewahren und zu stärken. Die zum 
Zeitpunkt der „Stadtplanung vor Ort“ aktuelle 
Geschäftsaufgabe des Lebensmittelgeschäfts im 
City-Center beschäftigte die Bürger*innen so sehr, 
dass die langfristige Sicherung der Nahversorgung 
mit Lebensmitteln die wichtigste Maßnahme für 
die Innenstadt darstellt. Darüber hinaus wurde die 
Ansiedlung weiterer Fachgeschäfte gewünscht und die 
gezielte Förderung von kleineren inhabergeführten 
Geschäften mit individuellem Charakter oder inno-
vativen Start-Ups angeregt. Auch die Steuerung der 

Angebote und eine räumlich ausgewogene Verteilung 
der Geschäfte in der Innenstadt wurde in diesem 
Zusammenhang genannt. Hierbei wurde besonders auf 
die große Anzahl an Optikern verwiesen.

Neben dem reinen Einkaufserlebnis beschäftigten 
sich die Bürger*innen mit der Außendarstellung 
der Geschäfte und Gebäude sowie dem öffentlichen 
Raum. Als Maßnahmen wurden beispielsweise der 
Erhalt des historischen Gebäudebestands und ein 
einheitliches Gestaltungskonzept, unter anderem 
für die Möblierung von Cafés angeregt. Auch wurden 
Wünsche nach neuen Aufenthalts- und Begegnungs-
orten, einem gepflegten öffentlichen Raum mit hoher 
Barrierefreiheit und einer vielfältigen Nutzung der 
innerstädtischen Freiräume geäußert. Die Idee der 
mobilen Sitzgelegenheiten, die im Sommer 2018 im 
Zusammenhang mit der Gartenschau 2023 in der 
Innenstadt zum Verweilen einluden, könnte erneut 
aufgegriffen und verstetigt werden.
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Insgesamt: 391 Nennungen
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* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt
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Branchenmix halten

Bahnhofstraße aufwerten

Gastronomieangebot erweitern

Außengastronomie stärken

Veranstaltungskonzept fortführen

Sperrstunde einführen

Öffentliches WLAN anbieten

Marktgutachten aktualisieren

Nahversorgung sichern

Inhabergeführte Läden sichern

Innovative Geschäfte ansiedeln

Historischen Gebäudebestand sichern

Gestaltungskonzept erstellen

Leerstände vermitteln

Aufenthaltsorte schaffen

Barrierefreiheit sicherstellen

Freiflächen vielfältig nutzen

Öffentlichen Raum pflegen

Innenstadt – Einzelthemen



Wohnen
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WIe 
WOlleN 

WIR ZuKüNFTIG 
IN BAlINGeN 

WOhNeN?

BeZAhlBAReN 
WOhNRAuM 
SchAFFeN

GeFÖRDeRTeN WOhNRAuM SchAFFeN

hOhe QuAlITäT SIcheRN

BARRIeReFReIheIT GeWähRleISTeN

SANIeRuNG uNTeRSTüTZeN

WOhNORTNAhe INFRASTRuKTuReN SIcheRN

AlTeNGeRechTeS WOhNeN ANBIeTeN

SIcheRheIT VeRMITTelN

NAchBARSchAFTShIlFe eRMÖGlIcheN

INDIVIDuelle WOhNFORMeN FÖRDeRN

SOZIAle VIelFAlT eRMÖGlIcheN

GRüNeS WOhNuMFelD SIcheRN

STäDTeBAulIche DIchTe BeRücKSIchTIGeN

Neue WOhNSTANDORTe eNTWIcKelN

MehRGeNeRATIONeNhäuSeR FÖRDeRN

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 27



Wie wollen wir zukünftig in Balingen Wohnen?

Die Sicherung eines attraktiven Angebots an bezahl-
baren Wohnraum nimmt bei den Bürger*innen den 
höchsten Stellenwert im Handlungsfeld Wohnen ein. 
Das Wohnraumangebot sollte den Bedarf breiter 
Bevölkerungsschichten abdecken und sowohl Miet- 
als auch Eigentumswohnraum berücksichtigen. 
Im Rahmen der zukünftigen Quartiersentwicklung 
soll auf eine möglichst vielfältige Bewohnerschaft 
geachtet und die Bildung friedlicher Nachbarschaf-
ten gefördert werden. 

Auch das Thema "Wohnen im Alter" beschäftigt die 
Bürger*innen. Hier wurden insbesondere genera-
tionsübergreifende Wohnkonzepte gewünscht, vor 
allem ein Angebot an Mehrgenerationenhäusern. 
Aber auch ein Angebot an altengerechten Wohnun-

gen bzw. Senioren- und Pflegeheimen in Zentrums-
nähe wurde von den Bürger*innen angeregt.  

Zur Verbesserung der Wohnsituation sollen neue 
Wohnstandorte entwickelt werden. In den Bestands-
quartieren ist dabei, so die Bürger*innen, eine 
verträgliche Dichte und ein angemessener städte-
baulicher Maßstab zu berücksichtigen. 

Bei der Weiterentwicklung bestehender Stadt- und 
Wohnquartiere wünschen sich die Bürger*innen ein 
Wohnumfeld mit angemessenen privaten und vielen 
öffentlichen Grünflächen sowie einer stärkeren 
Vernetzung der Wohnquartiere/-standorte mit dem 
umgebenden Landschaftsraum.
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Insgesamt: 198 Nennungen
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* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt
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Bezahlbaren Wohnraum schaffen

Geförderten Wohnraum schaffen

Hohe Qualität sichern

Individuelle Wohnmodelle fördern

Soziale Vielfalt ermöglichen

Sicherheit vermitteln

Barierefreiheit gewährleisten

Altengerechtes Wohnen anbieten

Nachbarschaftshilfe ermöglichen

Mehrgenerationenhäuser fördern

Städtebauliche Dichte berücksichtigen

Neue Wohnstandorte entwickeln

Sanierung unterstützen

Grünes Wohnumfeld sichern

Wohnortnahe Infrastrukturen sichern

Wohnen – Einzelthemen



Nachhaltigkeit
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WAS 
MAchT eINe 

leBeNSWeRTe 
STADT AuS?

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 31

WeRTVOlleN lANDSchAFTSRAuM SIcheRN

WOhNORTNAhe VeRSORGuNG SIcheRN

leBeNSRäuMe ÖKOlOGISch GeSTAlTeN

NATuRNAhe eRhOluNGSFlächeN ANBIeTeN

MIKROKlIMA VeRBeSSeRN

SchADSTOFFe MINIMIeReN

ARTeNVIelFAlT FÖRDeRN

ÖKOlOGIScheS BAueN uNTeRSTüTZeN

eRNeueRBARe eNeRGIeN NuTZeN



Was macht eine lebenswerte Stadt aus?

Im Sinne einer nachhaltigen Stadt- und Siedlungs-
entwicklung liegt den Bürger*innen der Erhalt 
der wertvollen Landschafts- und Naturräume am 
Herzen, z. B. des Binsenbolwalds oder alter Baum-
bestände. Um die reizvollen Landschaftsräume auch 
in Zukunft zu sichern, bedarf es laut der Bürger*in-
nen einer gezielten Innenentwicklung und gleich-
zeitigen Einschränkung des Flächenverbrauchs 
im Außenbereich. Auch die Prüfung einer Neu-
ausweisung von weiteren Schutzgebieten könnte 
dem Naturschutz dienen. Ebenfalls wichtig ist den 
Bürger*innen die Subventionierung von „Ökologi-
schem Bauen". 

Neben dem Thema des Naturschutzes zählt laut 
Bürger*innen auch die Sicherung der Stadtteil- und 
Ortsteilzentren mit einer wohnortnahen Versorgung 
zu den wichtigen Aufgaben einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung. Hier wurde insbesondere die 
Versorgung mit Lebensmitteln genannt. Dadurch 

ließe sich die Lebensqualität vor Ort erhalten und 
zugleich das Verkehrsaufkommen reduzieren. 

Innerhalb der Siedlungsflächen wünschen sich die 
Bürger*innen ein gesundes Stadtklima. Dazu zählt 
laut Bürgerschaft unter anderem ein ausreichendes 
Angebot an naturnahen Freiraum- und Erholungs-
bereichen und eine Verbesserung des Mikroklimas. 
Letzteres könne z. B. durch Reduzierung versiegel-
ter Flächen, Erhalt und Neupflanzung von Stadtbäu-
men oder Fassaden- und Dachbegrünung gestärkt 
werden. 

Um eine hohe Biodiversität im Siedlungsgebiet 
zu fördern, sollten laut Bürger*innen vorhandene 
Freiflächen, wie bspw. Straßenbegleitgrün als neue 
"Lebensräume" ökologisch gestaltet werden. Dar-
über hinaus regen die Bürger*innen an, verstärkt 
neue Kleinst-Lebensräume, wie Insektenhotels oder 
Bienenweiden anzubieten.
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Insgesamt: 129 Nennungen
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* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt
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Wertvollen Landschaftsraum erhalten

Wohnortnahe Versorgung sichern

Ökologisches Bauen unterstützen

Naturnahe Erholungsflächen anbieten

Mikroklima verbessern

Schadstoffe minimieren

Artenvielfalt fördern

Lebensräume ökologisch gestalten

Erneuerbare Energien nutzen

Nachhaltigkeit – Einzelthemen



Bildung & Kultur
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Welche 
BIlDuNGS- uND 

FReIZeITANGeBOTe 
SIND WIchTIG?

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 35

TeIlhABe eRMÖGlIcheN

eRWAchSeNeN-/WeITeR-
BIlDuNG STäRKeN

MITeINANDeR GeSTAlTeN

BIlDuNGSANGeBOT SIcheRN

BIlDuNGSANGeBOT eRWeITeRN

KulTuRANGeBOTe AuSBAueN

STADThAlle FÖRDeRN

KONZeRTANGeBOT eRWeITeRN

VeReINSlANDSchAFT FÖRDeRN

DIFFeReNZIeRTe SPORTANGeBOTe/-STäTTeN BIeTeN

KuNSTANGeBOTe SIcheRN/AuSBAueN

SPORTANGeBOT SIcheRN

FReIZeITANGeBOTe SIcheRN

KulTuRFeSTIVAl SIcheRN

OuTDOOR-FReIZeITANGeBOTe eRWeITeRN

WANDeRTOuRISMuS VeRBeSSeRN

SchWIMM-/FReIBAD QuAlIFIZIeReN

JuGeNDANGeBOTe eRWeITeRN

KulTuRANGeBOTe SIcheRN

BäDeRlANDSchAFT AuSBAueN

BeTReuuNGSANGeBOTe AuSBAueN

BeTReuuNGSANGeBOTe QuAlIFIZIeReN

hOchSchulBIlDuNG eRMÖGlIcheN

BIlDuNGSINFRASTRuKTuReN VeRBeSSeRN

KleINKuNST/KuNST-
PROJeKTe FÖRDeRN



Welche Bildungs- und Freizeitangebote sind 
wichtig?

Die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ist den 
Bürger*innen ein wichtiges Anliegen. Bildungs-, 
Betreuungs-, Kultur-, Freizeit- und Sportangebote 
sollen allen Bevölkerungsschichten und -gruppen 
sowie allen Generationen zugänglich sein. Daneben 
wünschen sich die Bürger*innen Räumlichkeiten 
für die Gestaltung eines lebendigen Miteinanders, 
etwa eine Begegnungsstätte von "Jung und Alt" oder 
die Einrichtung einer gemeinschaftlich nutzbaren 
Kreativwerkstatt. 

Die VHS wird von den Balinger Bürger*innen als 
wichtige Einrichtung für lebenslanges Lernen 
gesehen. Das Angebot der Erwachsenenbildung bzw. 
Weiterbildung soll gesichert und weiter ausgebaut 
werden. Auch die Bildungs- und Betreuungsange-
bote sind zu erweitern und zu qualifizieren, vor 
allem die Berücksichtigung aller Schultypen, Verbes-
serung der Infrastrukturen oder flexible Betreuungs-
tarife für Kinder unter 3 Jahren. 

Das Kulturangebot soll weiter ausgebaut werden. 
Das Kulturfestival und das Konzertangebot werden 
von den Bürger*innen sehr geschätzt. Beide Ange-
bote sollen gesichert und erweitert werden. Auch 
die Stadthalle als wichtiger Veranstaltungsort soll 
gesichert und ein vielfältiges Programm gefördert 
werden. 

Ein wichtiges Anliegen der Bürgerschaft ist die 
Förderung von regionalen Kleinkunst- und Kunst-
projekten. Dafür wünschen sich die Bürger*innen 
Räumlichkeiten, z. B. Kleinkunstbühnen, Orte für 
kleinere Konzerte oder Kunstseminare.

Auch wünschen sich die Bürger*innen eine größere 
Vielfalt an unterschiedlichen Sportmöglichkeiten, 
darunter auch Aktivitäten im öffentlichen Raum. 
Das vorhandene Angebot an Freizeitgestaltung soll 
erweitert werden, hier insbesondere Outdoor-Akti-
vitäten, Spielplätze und Angebote für Jugendliche. 
Die beiden Bäder in der Kernstadt sollen langfristig 
erhalten und ihr Angebot qualifiziert werden.  
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Insgesamt: 356 Nennungen
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* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt
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Teilhabe ermöglichen

Miteinander gestalten

Bildungsangebot sichern

Bildungsangebot erweitern

Bildungsinfrastrukturen verbessern

Betreuungsangebote ausbauen

Betreuungsangebote qualifizieren

Hochschulbildung ermöglichen

Erwachsenen-/Weiterbildung stärken

Kulturangebote sichern

Kulturangebote ausbauen

Kulturfestival sichern

Stadthalle fördern

Konzertangebot erweitern

Kunstangebote sichern/ausbauen

Kleinkunst/Kunstprojekte fördern

Vereinslandschaft fördern

Sportangebot sichern

Diff. Sportangebote/-stätten bieten

Freizeitangebote sichern

Outdoor-Freizeitangebote erweitern

Jugendangebote erweitern

Schwimm-/Freibad qualifizieren

Bäderlandschaft ausbauen

Wandertourismus verbessern

Bildung & Kultur – Einzelthemen



Stadtbild
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Welche 
BeDeuTuNG 

hAT DAS 
STADTBIlD FüR 

BAlINGeN?

ANZIehuNGSKRAFT 
STADTKeRN WeRTSchäTZeN

hISTORIScheN STADTGRuNDRISS eRhAlTeN

ARchITeKTONISche QuAlITäT SIcheRN

SANIeRuNGSMASSNAhMeN FÖRDeRN

leeRSTAND VeRMeIDeN

BAuDeNKMAle SchüTZeN

STADTeINGäNGe GeSTAlTeN

INNeNhÖFe AuFWeRTeN

STRASSeN SANIeReN

GRüN IN DeR STADT STäRKeN

SAuBeRKeIT GeWähRleISTeN

STäDTeBAulIcheN MASSSTAB WAhReN

STRASSeR AReAl eNTWIcKelN

STäDTISche GeBäuDe SANIeReN

PRäGeNDe BAuSTRuKTuReN eRhAlTeN

eRhAlT DeM NeuBAu VORZIeheN

* grafi sche Darstellung der Einzelthemen, konkrete Anzahl der Nennungen erfolgt auf Seite 39



Welche Bedeutung hat das Stadtbild für 
Balingen?

Der Stadtkern hat laut der Bürgerschaft eine starke 
Anziehungskraft und soll daher in der Stadtgesell-
schaft entsprechend wertgeschätzt werden. Der 
historische Stadtgrundriss und prägende Baustruk-
turen sollen erhalten und herausgearbeitet werden. 
Grundsätzlich sei der Erhalt dem Neubau vorzuzie-
hen. 

Sowohl bei der Sanierung als auch beim Neubau 
von Gebäuden ist den Bürger*innen die Bewahrung 
des städtebaulichen Maßstabs sowie die Sicherung 
der architektonischen Qualität der Projekte beson-
ders wichtig. Unter anderem durch gestalterische 
Vorhaben sollen Neubauten stadtraumverträglich 

integriert, „Bausünden“ künftig vermieden und 
der „Spagat“ zwischen moderner und historischer 
Architektur angestrebt werden. Neue bzw. bisher 
untergenutze Lagen, wie bspw. das Strasser-Areal, 
sind stadträumlich verträglich in bestehende Sied-
lungsstrukturen zu integrieren.

Um attraktive öffentliche Räume zu gestalten, sollen 
der Grünanteil gestärkt und die Stadteingänge, 
bspw. das Bahnhofsumfeld, neu gestaltet werden. 
Die Straßen seien zu sanieren bzw. aufzuwerten 
und die öffentlichen Räume sollen insgesamt sauber 
sein.
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Stadtbild – Hauptthemen

Insgesamt: 236 Nennungen
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* Einzelnennungen unter drei werden im Diagramm nicht aufgeführt
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Stadtbild – Einzelthemen



2.3	 Integration der genannten Anregungen in das ISEK 

Mit dem Ergebnis der ersten Dialogphase liegen 
wichtige inhaltliche und räumliche Schwerpunkte 
der Bürger*innen für den weiteren Stadtentwick-
lungsprozess vor. 

In Abstimmung mit dem Ergebnis der räumlichen 
Bestandsaufnahme und Analyse wird in der weiteren 
Bearbeitungsphase „Zukunftsbild" (Phase 2) geprüft, 
welche übergeordneten gesamtstädtischen Ziele und 
Leitlinien sich aus dem Ergebnis der ersten Dialog-
phase für die einzelnen Handlungsfelder ableiten 
lassen. 

In der gleichen Weise wird mit den von den Bür-
ger*innen vorgeschlagenen konkreten Maßnahmen 
umgegangen: Mit Blick auf die Gesamtstadt werden 
ihre räumlichen Auswirkungen auf die Kernstadt 

betrachtet, Zielkonflikte abgewogen und, in Abstim-
mung mit den zuständigen Fachämtern, ihre Umsetz-
barkeit überprüft. Die sich daraus konkretisierenden 
Maßnahmen finden Eingang in das Räumliche Ent-
wicklungskonzept Balingen 2035 (Fokus Kernstadt), 
das im Frühjahr 2020 vorliegen und den Bürger*in-
nen vorgestellt werden soll. 

Die von den Bürger*innen formulierten positiven 
und kritischen Anmerkungen (Lob, Kritik) sowie all-
gemeine Hinweise werden direkt an die zuständigen 
Stellen in der Stadtverwaltung weitergegeben.

Der Aufbau des Integrierten Stadtentwicklungskon-
zepts Balingen 2035 ist nebenstehender Grafik zu 
entnehmen. 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Balingen 2035 – Ergebnisse „STADTplanung VOR ORT“ Phase 1     41

8 üBeRGeORDNeTe GeSAMTSTäDTISche ZIele

eRGeBNIS eVAluATION (STADTchecK):
Bestandsaufnahme- und Analyse mit Ableitung des städtebaulichen handlungsbedarfs (Fokus 1 Kernstadt)

INTeGRIeRTeS STADTeNTWIcKluNGSKONZePT BAlINGeN 2035

Wirtschaft Freiraum Mobilität Innenstadt Wohnen Nachhaltig-
keit

Bildung & 
Kultur

Stadtbild

leITlINIeN uND KeRNBOTSchAFTeN

hANDluNGSPROGRAMM / KONKReTe MASSNAhMeN 

leIT- uND IMPulSPROJeKTe

RäuMlIcheS eNTWIcKluNGSKONZePT BAlINGeN 2035

FOKuS KeRNSTADT








